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In der den 24KN März

gehaltenen jährlichen grossen

Versammlung der L. ök. Gestllschast

sind über die auf 1769. ausgeschriebene

Preise und Prämien zuerkennt

worden/ wie Met:

Kleber
die Preisfrage: In welchen Fallen

ist es nöthig den Getreidbau und den Gras»

bau auf dem nehmlichen Srük Landes abzu>

wechseln ; und wie muß dabey nach der Na>

tur und der Lage des Bodens verfahren wer,
den? sind sechs âSettfchriften eingelangt, darun>

ter sich drey befinden, mit den Wahlfprüchen:

i. ^mque,t«gvr preilo scc. 2. 8ic

quoczus mvMtis scc. Z. Usuà idi Ava Oe.

r« Lio. deren mit Lob ist gedacht worden ; da aber

keine derfelben die Preisftage hinlänglich und voll»

ständig genug beantwortet, um des Preifes wür.

dig erklart zu werden, fo ist erkennt worden, diefe

Frage nochmalen auf 1771. auszufchreiben.

A z



Auch über die von Hrn, Freyherr» von Be«
roldinqen ausgeschriebene Frage: Welches ist
die tüchtigste und wohlfeilste Zubercitunct. des
verschiedenen Oiehdmuis in Absicht aufdie
Verschiedenheit der pflanzen und des Erd«
richs? find zwey aber gleichfalls unvergnüqliche
Abhandlungen eingelangt, welches die Gesell
schast bewogen hat diese Frage ebenfalls für 1771.
wieder auszuschreiben.

Ueber die Frage, welche die Hohe Ven«
ner Cammer der L- ökon. Gesell»
sch aft gütigst auszuschreiben aufgetragen hat:
wie, nehmlich, die in diesen Landen sich be-
findlichen waldwasser und Flüsse, inson.
derheit die Aar, zum füglichsten in ihren«
Schranken gehalten die an denselben lie,
gende Güter vor Schaden und Verwüstuw
gen auf die sicherste und wenigst kostbarste
weife gesichert, aufweiche Art/ und von
welchen Materialien, die dazu
erforderlichen Dämme oder Gchwellinen müssen
errichtet, um wie solche nachgchends am
leichtesten können erhalten werden? find fünf
Wettschriften eingelangt, die H 0 ch ged achtey
Cammer zur Beurtheilung werden vorgelegt,
und Dero Ausfvruch zu seiner Zeit öffentlich
bekannt gemacht werden,



Prämien haben erhalten:

Auf die schönsten und größten. Pflanzschulen vsn
weissen Maulbeerbaumen.

Hr. Pfarrer Marker zu Vivis iiSoo Stämme,

15 y Hr. ?r«5Keveräil und Hr. Hauptm.

àela NecKêre zu Neüs IOOOO St. IOO l"
Hr. Lenismin <?äUÜ8 zu convnsv 7Zl«

St. ss

Auf die schönsten Pflanzungen nahe an den Städten,

unter dem Sedmg, daß wenigstens d,e

Hälfte der Säume gepfropft seyen

Hr. Abraham Kevnier zu Vivis 1704 St. 500!..

Hr. ?r«f. Keveräil und Hr. Hauptm. lie la

fleckers von Neüs 16OO St. zoo I>. I.
Ogrrs ci»i'tt^ zu LKateìarà 565 Sit.

2oc> Hr. Rathsherr Tavel zu Petterlingen

1198 St. ios l.. Diese PstanzuM

enthalt Mar eine grössere Anzahl von Bau,,

men als die dritte; allein es befinden ßch Wt

nur 126 gepfropfte darunter. Da fie abeu

alle gepfropft waren allein vom Hagel be.>

schadigt worden, fo hat die Gesellschaft

nickt für billig erachtet, diefe Wattzung, we»

gen diefem unversehenen Unglüke, von denr

Anfpruch auf eine Prämie diefer Classe aus«'

zufchliessen.

Auf die schönsten Pflanzungen auf den Dörfer»?

deren jede aufs wenigste aus 5« Maulbeer¬
bäumen bestehen soll.

Hr. «entmin Gaulis zu Oouousv s?! St. 2O

Hr.Pfarrer MroZer zu Vivis 465 St. 2vl>.

A4 Tra»



Frau Wittib Oottier zu NoviUe 527 St.
SONonnste zu OKätslarc! '167 St.
2O i.. Hr. Venner I'snyKsucl zu VMens 1 zs
St. 2c> à.. 8, KuyKsr zu Lex z 24 St.
2O s., Hr. VeiUon Dr. zu Lex i os
St. 2O I>. l^ieurcil. ^br. KucKyt zu Lex
64 St. SO Hr. Okollet zu Milden 2^6
St. 2O I>. Hr. OKsrriere zu LenckV 124
St. 2O s.. Hr. ^suZe Ouenyci zu Lorlier
89 St. 2O I^. Hr. Major Ouenoä 5 2 St.
welcher ßch aber der Prämie bedankt. Hr.
Rathsherr (Zrsn^er cle!ä lour s z Sr. 2O I..
Hr. Our!s.I LurcKocî s 9 St. 2O l>. Mstr.
kuÄsr der Gärtner zu Vivis FO St. 2O I..
(Z> KueKet zu ViUeneuv« 64 St. 2O I..

Lemon 8ecret. ZU Onsràonns s 2 St.
2Q I>.

Auf die größte Anzahl von Pfunden selbst
gezogenen Flachses

Ulrich Egaiman v. Sumiswald 18O iL. 5 Duk.
Hr. Conrad Schäppi v. Diesbach 1Z5 K.
4 Duk.

Auf die Hechlerkunst
Alrich Heininger in Bern z Duk. Ulrich Känel

in Bern 2 Duk. Jakob Hirschbrun 1 Duk,

Auf die besten Rerzen.

Frau Prcdigkantin Dachs von Erlenbach z Duk.

Aufdie Entdeckung und Nachahmung eines
aufArt der Seidenstoffen gebildeten

Leinwand s DM.
Ist nichts eingêlâMê.

Auf



Auf die beste Probe von geschmeidigem
Eisen 12 Dukaten

Mßr. Walther, Schlosser und Burger in Bern.

Preis-Aufgabe
für das Jahr i 7 7 «.

von dem gegenwärtigen Znstande, den
Mängeln und der Verbesserung der Berg-
und Älpen Dekonomie, und der ihr anhangenden

Sennerey, in den verschiedenen Ge»
genden des Rantons? Der Preis tst eine

goldene Denkmünze von 20 Dukaten.

Prämien für das Jahr 1770.
No. I. Sechs Prämien: eine von 5/ eine von

4, eine von z, eine von 2, eine von l
Dukaren und eine von 40 bz. aufdie größte
Anzahl von Pfunden felbst gezoge"
nen Flachses.

N«. 2. Eine Prämie von z Dukaten auf die be¬

sten, denen Lothringer- uud Lyoner> zu»
nächst kommenden Unfchlittkerzen. Dtese

Prämie wird auch auf die zwey nächstfol-
gende Jahre fortgefezt.

Na- z. Eine Prämie von 4 Dukaten auf die
Entdekung sowohl als Verarbeitung
der besten feurhaltigen Erdart in dein
Ranton. Es müssen Proben von der
rohen und verarbeiteten Erde eingesandt werden.

N«. 4. Eine Prämie von 5 Dukaten auf die
mehreste Anzahl der durch Herausneh.

A s mung



mung und verfezung der Brutktzchen
erzielten Amben.

No. 5. Eine Prämie von 5 Dukaten auf die

Erhaltung der größten Anzahl Bienen,
(Jmben) von dem Winter 1770. bis An«
fangs Merzen 1771.

No. 6. Eine Prämie von 6 Dukaten aufdie
gröste Menge felbst gezogener wolle.

N«. 7- Eine Prämie von 1. Dukaten auf ein K.
des fchönsten wollengespünstes. Die
Proben werden aber blos von solchen Perso»

nen angenommen werden, die durch gehö«

rige ^ttsstum beweisen können, daß ste mit
der Wollenspinnerey entweder gänzlich oder

doch gröstentheils ihren Unterhalt zu gewin»
nen suchen.

No. 8. Eine Prämie von io Dukaten aufdie Er«
sindung eines Pflugs, der fo eingerichtet

wäre, daß man vermittelst demsel'
ben mit zwey Vchfen eineIucharr fchwer
Land von z i2soSchtten, in einemTag,
4 bis 5 Foll tief, gemächlich und wohl
pflügen könnte. Die Gesellschaft verlangt
aber ein zureichendes änettuww, wie daß

man diefen Pflug nach gemeldten Bedingen,
etwelche Tage hinter einander habe arbeiten
gefehen, und diefer Bericht muß vor End
diefes Jahrs eingesendet werden.

No. 9. Eine Prämie von z Dukaten auf die

Entdekung eines netten und brauchbaren

Tmbenmoofes innert dem Bezirke
von 2 Stunden um hiesige Hauptstadt.

zö«. 10.



5?«. io, Eine Prämie von 6 Dukaten, demj?ni.
gen, der aufs wenigste 6 Rlaftev Heu
vis zum Neujahr itt einem Heustappel
vewoahren wird, fs wie sie in Mgel-
land gebräuchlich sind da ztt ihrer Er«
richtung fast kein Holz gebraucht wird,
und das Strohdach auf dem Heu stlbst
lieget.

Ro. i i7 Eine Prämie von 4 Dukaten, für den,
jenigen, der nach englifcher Art einen
plaz bereiten wird, um die Rorngar-
benHu bewahren, ohne ein anderes Äe«
bände als ein Dach von Stroh, und
die Pfahle, auf welchen das Dach ru«
het und auf oder unterwärts gelassen
werden kann. Es müssen aber wenig«
ftens zoo Garben darin« verwahrt wer«
den können, ^

Diefe zwo Prämien werden erst zu End des Jahrs
1771. zugefprochen, und die Zeugsame bis
dahin angenommen werden.

Da es der Plsz hier nicht erlaubt, diefe Stay,
peln weitläuffiger zu befchreiben fo wird
eine Beschreibung nebst einem Abriß derfel,
ben, fo wie man ste in Engelland verftrti«
get, befonders durch den Druk bekannt ghs
macht werden.

Mr i 7 7 L
Nebst der noch bis auf zwey Jahr fortgefezte« Pr^

mie auf die UnfchlittkerZen No. 2. stnd
annoch ausgefchrieben:

N«. i'



No. i. Eine Prämie von 20 Dukaten, demje«

nigen Gerber, der zwölf währfchafte
Rühhäute ohne Ralk gegerbet, die dlirch
die Renner für die besten zu Golleder
werden gefchäzt wcrden. Die Beur.
theilung derselben soll in der Martinimeß
1771. geschehen, dazu ist aber nicht nöthig
mehr als eine Haut, dafern durch behörige
^tteüätä bescheiniget wird, daß die übrigen
in der Qualität dem Probstüke gleich kommen.

No. 2. Eine Prämie von z Dukaten, auf den
verhältnismäßigen größten Abtrag von
Hand gefammleter Rleefaamen I auf
einer halben Juchart.

No. z. Eine Prämie vou z Dukaten, unter
gleichen Bedingen für die Efparcette»
faat.

Anzeige der Prämien, welche aus dem Ueberrest
des Gewinns der 1766. gezogenen Lot»

terie zu Aufmunterung der pflan«
zung weisser Maulbeerbaume

und des Seidenbaues in
dem Ranton Bern be¬

stimmt stnd.

N«. i. Zwo Prämien, eine von 1 so und eine

von 50. den zwo pflanzschulen von weis«

sen Maulbeerbäumen, so Anfangs Nuvem-
bris 1772. die fchönsten und größten wer«
den erfunden werden.

No. 2. Eine Prämie von i«o l.. für die fchön«
ste und größte tieuangelegte Pflanzung

vo»



von Maulbeerbäumen. Diese Prämie solZ

aber erst im November 1774^ zubekennt
werden.

Von diesen Prämien sind diejenigen alle ausgeschlof«
sen, die bereits von UU. GG. HH. Vor«
schüffe zu Anlegung der Pflanzen, oder iin
vergangenen Jahr Prämien erhalten haben.

No. z. Eine Prämie von n neuen f.oui8cj'«?-z,
dem oder denjenigen, dmch deren ge«
meinschüftliche Veranstaltung eine der
Erziehung der Geidenwürmer und der
Geidenspinnerey erfahrne Familie aus
Frankreich oder Piémont bescheiden,
und zwey Jahr hintereinander in de?
Vogtey trivio gehalten wird.

Die eine HäMe dieser Prämie wird das erste, und
die andere Hälfte das zweyte Jahr des Auf«
entHalts obgemeidter Haushaltung denjenigen
ausbezahlt werden, die im November 177?,
durch ein von dem Magistrat des Orts
ausgefertigtes Zeugfame beweisen können, daß
sie obigen Bedingen ein Genügen geleistet
haben.

4. Eine Prämie von 15 neuen l.ouisâ'or8 füe
eine gleiche Einrichtung unter eben den«
selben Bedingen wie N«. z. in der Vog«
tey Neüs.

No. s. Zehn Prämien, jede von 15 f.. einer
solchen niedergelassenen Familie in der Bog«
tey Vivis für jede Person > bis auf die
Anzahl von zehn / auszuzahlen, die sie
während den zwey Jadren ihres Auf'

entHalts,



enrhatts getreulich in alleni, was zur
Erziehung der Würmer und der Gei,
denfpinnerey Zu wissen nöthig ist / wird
unterrichtet haben und dessen ein von dein

Magistrat des Orts und zwey kunstverstän»

digen Personen unterzeichnetes ^tteltämm
wird aufweisen können.

No. 6. Zehn folche Prämie« / jede von ls I>. ZU
Gunsten einer solchen Familie m her

Vogtey Neüs unter gleichen Bedingen
wie N«. s>

No. 7- Zehn Prämien, jede vvn 15 l> zu Gum
sten einer ftemden Familie in der Vog»
tey Vivis / für jede perfon / bis auf
io die aus einer Entfernung vsn 4
Stunden und mchr dahin kommen, um
sich wie oben gesagt, unterrichten zu las»

sen, davon gleichfalls ein gültiges ^ttsiìuwm
muß können vorgewiesen werden.

N«. 8. Zehn Prämien, jede von 15 unter
gleichen Bedingen wie N«. 7. jn der

Vogtey Neüs.
No. 9. Zehn Prämien, jede von 20 jeder

Person bis auf i«, die, wie N«. 7. ge'
sagt worden, sich von der fremden Fami»
lien in der Vogtey Vivis / in allem was
den Seidenbau betrift, wird unterrich'
ten lassen.

N«. iO, Zehn Prämien, jede von 20 l.. unter
gleichen Bedingen wie N«. 9. in der

Vogtey Neüs.

N». N.



No. !I. Dreyßig Prämien jede von z l>. für
eben fo viele perfonen des Rantsns,
die in dem Perlauf des Jahrs 177 '. und

1772. l bis 4 tk. Seide vsn felbst ge»

zsgnen Geidenwürmern werden haben
fpinnen lassen.

N. 12. Fünf und zwanzig Prämien, jede von s
denjenigen, die wie sben vsn 4 bis

io K. Seide fpinnen lassen.

N«. iz. Zwanzig Prämien jede von 6 den«

jenigen/die wie sben vsn is bis 's
td. gefpsnnene Seide aufweifen wer«
den.

No. 14. Eine Prämie von 18O l^, für den, der
die größte Menge Seide, die aber 15 W.
übersteigen muß, wird haben fpinnen
lassen.

Die ganze Summe der Prämien belauft sich

auf 229 s

M. Diejenigen, die an obigen 4 lezten
Prämien Theil haben wollen, müssen zuvenäßi«
ge Zeugfame einfinden, daß die gefpsnnene
Seide vsn den, vsn ihnen felbst erzsgenen
Geidenwürmer, erhalten wsrden fey.

Preis«



Preis - Aufgabe "

für das Jahr 1771.

Welches sind die in unserm Lande wild
wachsenden Färberkrauter, und wie können

sie in den Färbereien gebraucht wer«

den? Man verlangt aber, daß die Rachrichten

nicht blos aus Büchern zusammengezogen son--

dern entweders auf eigne Erfahrungen, vder auf

Verfuche in Fabriken gegründet seyen. Der Preis

ist eine goldene Denkmünze von 20 Dukaten.

ZVA Die Wettschristen und Wettproben müssen

vor dem Ende des Jahrs an Hrn, Doktor
' Tnbolet, Sekretär der Gestllschast, emgeqe,

den werden. Es erklärt auch die Gesell,

schast / daß ste alle Wettschriften, die von

ihren Verfassern unterzeichnet, oder sonst nickt

genau genug verdeket; desgleichen alle

unvollständige, oder von unbenannte« Personen ge,

stellte 'Zeugfame, oder gar verspäthete Wett,
proben, sowohl zu Preisen als Prämien, «er,

werfen wird.

Von
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